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Weltblutspendetag: Diskriminierung bei der Blutspende beenden
LSVD fordert Ende der Diskriminierung schwuler und bisexueller Männer und trans*
Personen

Berlin. 14. Juni 2022. Heute ist Weltblutspendetag. Noch immer werden schwule und bisexuelle

Männer in Deutschland bei der Blutspende diskriminiert. Sie dürfen in Deutschland nur

Blut spenden, wenn sie in den letzten vier Monaten keinen neuen und nicht mehr als einen

Sexualpartner hatten. Transgeschlechtliche Menschen werden grundlos gesondert als sexuelle

Risikogruppe aufgeführt. Dazu erklärt Alfonso Pantisano aus dem Bundesvorstand des

Lesben- und Schwulenverbandes (LSVD):

Homo- und bisexuelle Männer dürfen bei der Blutspende nicht länger diskriminiert werden. Noch

immer wird in der Hämotherapierichtlinie Sex unter Männern als per se riskanter definiert als

heterosexueller Sexualverkehr. Das Risiko einer Infektion bemisst sich jedoch nicht nach dem

Geschlecht der Sexualpartner*innen, sondern danach, ob das Sexualverhalten riskant ist. HIV-

Neuinfektionen bei homo- und bisexuellen Männern gehen seit Jahren deutlich zurück, während

die Zahlen bei heterosexuellen Männern kontinuierlich steigen. Wenn man die diskriminierende

Logik der gemeinsamen Arbeitsgruppe aus Bundesärztekammer, Robert Koch-Institut, Paul-

Ehrlich-Institut und Bundesgesundheitsministerium konsequent weiterdenkt, müssten eigentlich

heterosexuelle Männer als Risikogruppe definiert und von der Blutspende zurückgestellt werden.

Unverständlich ist auch, dass die Richtlinie trans* Personen grundlos als eigene Risikogruppe

nennt. Wir erwarten von der Ampelregierung, dass sie die im Koalitionsvertrag versprochene

Abschaffung der Diskriminierung nun zügig umsetzt.

Die Änderungen der Hämotherapierichtlinie im letzten Herbst haben zwar endlich die willkürliche

zwölfmonatige Enthaltsamkeitsregelung für homo- und bisexuelle Männer gestrichen.

Die Ungleichbehandlung jedoch bleibt: Während heterosexuelle Männer, die mehrere

Sexualpartnerinnen haben, Blut spenden dürfen, gilt für schwule und bisexuelle Männer vier

Monate vor der Spende eine Pflicht zur Enthaltsamkeit bzw. Monogamie: Sex mit einem neuen

oder mit mehr als einem Sexualpartner führt zum Ausschluss von der Blutspende.

Zielführender als eine am Geschlecht der Sexualpartner*innen orientierte Risikogruppenbildung

wäre die Beurteilung des individuellen sexuellen Risikoverhaltens. Die hierfür erforderlichen

Fragebögen sind längst entwickelt und liegen in den Schubladen der oben zitierten Arbeitsgruppe.

Studien dieser Arbeitsgruppe haben ergeben, dass diese Fragebögen sogar eine höhere

Sicherheit der Blutspenden gewährleisten als die bisherige Risikogruppenbildung. Ihr Einsatz

scheitert jedoch an der Befürchtung, dass Spendenwillige durch zu intime Fragen von der

Blutspende abgeschreckt werden könnten. Diese Befürchtung kann jedoch nicht die fortdauernde

Diskriminierung und Stigmatisierung schwuler und bisexueller Männer zur Folge haben!

Erforderlich und nachweislich wirksam sind dagegen Aufklärung und Information der Spendenden

über sexuelles Risikoverhalten.
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Ein Blick in andere Länder, die Schwule und bisexuelle Männer bei der Blutspende nicht mehr

diskriminieren, lohnt sich, denn in Bulgarien, Italien, Portugal, Brasilien, England, Ungarn,

Argentinien, Bhutan, Bolivien, Chile, Costa Rica, Kolumbien, Lettland, Mexiko, Peru, Polen,

Russland, San Marino und Südafrika gibt es bei der Blutspende keinen generellen Ausschluss

aufgrund der sexuellen Orientierung.

- LSVD-Dossier „Diskriminierung bei der Blutspende“ [https://www.lsvd.de/de/ct/1321-

diskriminierendes-blutspendeverbot-duerfen-schwule-und-bisexuelle-maenner-blut-spenden-]

- Blutspendeverbot abschaffen – Stellungnahme des LSVD [https://www.lsvd.de/de/ct/4723-

blutspendeverbot-abschaffen-antraege-der-fraktionen-fdp-und-buendnis-90/-die-gruene]  zu den

Fraktionsanträgen von FDP und Bündnis 90/ Die Grünen

Der LSVD+ – Verband Queere Vielfalt e.V. ist ein Bürgerrechtsverband und vertritt die

Interessen und Belange von Lesben, Schwulen, Bisexuellen, trans- und intergeschlechtlichen

Menschen (LSBTI).

Gleiche Rechte, Vielfalt und Respekt – wir wollen, dass LSBTI als selbstverständlicher Teil

gesellschaftlicher Normalität akzeptiert und anerkannt werden.
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